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Berlin, vom 9. Januar. > 
Die Bewohner des Dorfes Kahlen im Camminfchen 
Kreiſe in Pommern, zeichneten ſich im Laufe des letztver⸗ 
genen Sommers, unter BE ihres Schulzen 


rufe, wahrhaft pgtrie und menſchenfreundlich 
aus, indem ſie das in ehen Häufern für die an der 
Sceküſte cantenirenden Truppen angelegte Lazareth, frei⸗ 
willig und auf eine mehr als gewohnliche Weile aus 
allen Kräften unterſtuͤtzten. Seine Mazeſtaͤt der König, 
Allerhoͤchſtwelchem hieruͤber von den Militair⸗Behoͤrden 
Bericht erſtattet worden, haben nicht allein dem Schul⸗ 
zu Bruſſe über dieſe guten Heſinnungen Höͤchſt Ihre 

zufriedenheit zu erkeunen gegeben, ſondern auch befoh⸗ 
len, daß dieſe patriotiſche Haudlung oͤffenlich bekannt ge⸗ 
macht werde. 


Der Breslauſche Stadtg che, Neferenbarius übner, 
er Breslauſche Stadtger übner, 
iſt zum Juſti Commiſfarius und Notarius publikus bel 
den Untergerichtin des Breslauiſchen Departements, mit 
Anweifung feines Wohnorts in Glatz beſtelt worden. 


Der Ober- Landesgerichts Referendarius Friedrich Wil⸗ 
belm Luck wald zu Stettin, it zum Yufliz Commiſſarius 
dei den Untergerichten dem Departement des Kammer⸗ 
gerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Schwedt, 
beßellt worden. 


—— — u 59 

Vom Main, vom x. Jauuar. 
Aus Frankfurt wird gemeldet, daß Se. Excel. der Hr. 
Baron von Bacher, Fee beim 
whelniſchen Bunde, nach Paris zurückberüfen wurde. Mit 
auern fiehe Frankfurt dieſen ausgezeichneten Staats⸗ 
mann feiner Winke verlaſſen. Bis jetzt ißt die Rede nicht 
avon, a Kin Stelle durch einen andern Miniſter er⸗ 


ſetzt we 
. aus Mainz find Ingenieure mit dem 
lane, eine fiebenden Brücke über den Rhein bei dieſer 
abgereiſt. Man glaubt, daß der 


tadt nach Paris 
Dan in die Jahre werde unternommen werden. 


Der König von Baiern hat die im vorigen Jahre aus 
Muͤnchen zu Augsburg angekommene Gemaͤlde⸗Samm⸗ 
lung neuerdings mit 300 Stuͤcken vermehrte. Sie beſteht 
jetzt aus ungefähr tauſend Gemälden, a 

In der Nacht vom 22. zum 23. December war zu Er⸗ 
langen ein, einem Orkan ahnlicher, Sturm, dabei Don: 
ner und Blitz. Auffallend iſt, daß im vorigem Jahre an 
damfelben Tage und zu derſelben Stunde gam das nem⸗ 
liche Natur Sreigniß ſtatt gefunden hat. 

Auch im Weiniarſchen ift der Juden⸗Leibzoll abgeſchafft. 

Im Ceburgſchen iſt das Ausleihen auf Pfänder bey 
nachdruͤcklicher Strafe verboten worden. 
„ Alle öffentlichen Krankeuanſtalten Augsburgs find nun 
in dem ehemaligen Ardeitshauſe vereinigt worden. Je⸗ 
der weibliche Dieuſtbote muß dazu viertenaͤh lig 6 Kreu⸗ 
er entrichten, der männlich und „ 12, 
eder Kaufmannsdiener 23. Dafür werden fie aber auch 
unentgeldlich aufgenommen. 


Vom Main, vom 8. Jautar 
Am ayſten dieſes farb zu Stuttgardt der Königl. Preuß. 
Legationsrath Schubart, 46 Jahre alt. Ee war der letzte 
Zweig des Schubartſchen Stammes. 


Dresden, vom 28. Deebr. 

Der König von Sachſen hat eite firenge Verordnung 
gegen alle heimliche Verbindungen zwiſchen ben Studen⸗ 
ten iu Leipzig erlaſfen. s 
Wien, vom 28: Decbr. 

Seit ein paar Tagen iſt die Kal Druckerei geſchloſſen, 
und eine zahlreiche Wache verhindert ſede Communieca⸗ 
tion mit deren Arbeiter darin“ Man fpricht von einem 
neuen Finant⸗Patent, weſches die Regierung gleich nach 
Den Dune Zenit 98 Raten 1 na Er 
gierig, [ ansregeln-und dieſer au 

ordentlichen Abet zu erfahren. : 


Wien, vom x. Januar. 
Es iſt eiue: Kapſerl. Verordnung erſchienen, welche bie 


Ermunterung der inlaͤndiſchen Fabriken und Manufarturen 
und den Anden der National Produete zum Gegenstande 
bat, und eine Menge embehrlicher auslaͤndiſcher Waaren 
verbietet. 

Die Supf ription, welche eröffnet werden, um dem 
terewisten Collin ein Denkmal zu ſetzen, beträgt ſchon 
30000 Fl. ; 


Aus der Schweiz, vom 4. Decbr. 

Gegen einige Dörfer in Graubuͤnden, die ſich hartuä⸗ 
eig neigern, den alten Kalender abzuſchaffen, if nun 
Militair a geſchickt worden. 

Der bekannte deſſeuſche Pädagog, Olivier, if zu Iſer⸗ 
ten angekommen, will ein Penſtonar errichten, und ſich 
näher an Peſtalozzi anſchlietzen. 

Von dem vormaligen Abte des e in 
Pal Gainte. Dom Augnſtin, heißt es, daß derſelbe ſich 
3 in Moskau befinde, und daß die Trapiſten 
ſich ach der Krimm wenden werden, da ſie jetzt auch 
aus der Schweiz verbannt ſind. 


Aus Italien, vom 16. Dechr, 

Der ehemalige päbſtliche Pallaſt auf Monte Cavallo zu 
Rem, jetzt von Herrn von Daru, den Intendanten über 
alle kaiſerl. Domainen, bewohnt tiägt ſtatt des Kreuzes 
nun den über Nom die Flügel ausbreitenden koloſſalen 
Adler. Viele Hunderte von Menſchen find beſchaͤftigt, 
die zum Ameublement erferderlichen Tiſche, Kommoden, 
Betlen, Stühle u. ſ. w. zu verfertigen, und eine ganze 
Kirche iſt zum Behuf dieſer Arbeiten in eine Werkſtäͤrte 
verwandelt worden. 12. > 

Die ebemals päͤbſtliche Bibliothek des Palaſtes wird 
nach dem Vatikan trausportirt, und hier der großen ein⸗ 
verleitt. Nach einem unzuverbuͤrgenden Gerücht, ſollte 
auch ſchon das Silberzeug fir den kaiſerl. Palaſt hier 
angekommen ſein; nach audern ſollte es das Silberzeug 
des erſten Senators, Prinzen Corſini, und noch hach 
andern das des ehemaligen Könige von Spanien fein, 
woraus man ſe ließen wollte, daß vielleicht Erſterer zum 
Vicercoenten beſtimmt fein buͤrfte, und daß Letzterer zu 
Rom privatiſiren wurde. x 

„Der König beider Sieilien hat befohlen, daß kein 
Fremder ins Königreich Neapel eingelaſſen wird, wenn 
er nicht mit einem Paſſe verſehen iſt, den ein Neapoli⸗ 
taniſcher Agent vidimirt hat. 


Boulogne, vom 20. Deebr. de 

Wie wir vernehmen, iſt eine Engliſche Priſe, ein 
Dreimaſter van 30. Tonnen, beladen mit Coffee, Rum 
und Baumwolte, welcher 1 Kanonen und Coronaden 
und 42 Mann Eguipage führte, nach Oſtende aufge 
bracht worden. Dieſes Schiff ward von den Kapern_le 
Lion und le Reuard nach einem Gefecht genommen, deſſen 
Umfärde- angeführt, zu werden verdienen. 

Der Lion ward it afen zu Calais reparirt. Als der 
Caritgin am 1 ten des ee mehrere feindliche 
Schiffe erblickte, ließ er die Arbeiten einſtellen und gieng 
ohnergchtet des ſchlechten Zuſtandes des Kapers und der 
ſtuͤrmiſchen en . ; 2 

Er begegnete den Kaper le Renard. Beide mandvrir- 
ten in Uebereinſimmung mit einander. Der Lion griff 
eine Brigg an, die er nahm und der Renard ſegelte auf 
einen Dreimater zu, der in der Nähe war. 

Der Renard euterte dies Schiff, e fü d 
e ſtemal nicht am Bord behaupten. In dem Augenblick, 


konnte ſich aber das 


wie er ſich von demfelden entfernte, enterte der Lior. 
Der Renard kam zum zweitenmal zurück und zwar mit Er⸗ 
folg. Die Engländer konnten dem dorpelten Angriff 
nicht widerſtehen und ergeben ſich. Wahrend des Gefechts 
ward der Kaver ie Lion durch die Bewegungen des ange⸗ 
griffenen Schiffs ſo zerſchmettert, daß der Capitain Fourng 
gendthigt war, ſich mit ſeiner Maunſchaft auf die Priſe 
ju retten. Der Kaper ſank gleich darauf. ; 


Paris, vom 70. December, 

Am xreten di ſes wurde die Communikation des Kanals 
von Bequegire mit der Rhode, vermittelſt, einer vor⸗ 
trefflichen „Schleuſe in Gegenwart der Praͤfeeten der Des 
Bat e und de l'Herault, eröffnet, Eine 
Barke aus Lion nach Toulouſe beſtimmt, ging durch, 
und man kann alſo jetzt auch durch das Binnenland aus 
der Rhone in die Garonue fahren. ) 


Die Bank von Frankreich hat die Disidende für das 
ate halbe Jahr 181 auf 31 Franks pro Actie beſtimmt. 


Paris, vom 2. Januar. 
(Durch außerordentl. Gelegenheit.) 
Ihre Exellenzen die Marſchaͤlle, Herzog von Elchingen 
und Herzog von Reggio, ſind ſeit einigen Tagen zu Pa⸗ 
tis ang kommen. 


Schreiben aus Paris, vom 4. Januar. 
(Durch außerordentl. Gelegenheit) 
Geſtern nach dem Lever den Se. Majeität den Ver⸗ 
mäßtungs⸗Contraet des Hein Marſchalls, Herzogs von 
Reggio, mit dem Fräulein de Couey unterzeichnet. 


Madrid, vom 5. December. 
General d Armaguge war von Belmonte nach Terasong ' 
abgegangen, wo er des die Ufer des Jucar (oder Rucar 


in der kaſtiliauiſchen Prosinz Cuenca) deobachtende Korps 


vernichtete. Er marſchirte nach Inieſta, wo die Inſur⸗ 
rektiens unta Fire Sttzungen No hierauf begab % ſich 3 
nach Utiel. — Der Infurgenten⸗General Baſſecourt 

ſuchte ihm den Uebergang über den Fluß Cabriel ſtreitig 
zu machen, allein die frei. Avantgarde unter dem Ge⸗ 

neral St. Genis, zeigte ſich bei der vom Feinde beſetzten 

Bruͤcke von Contreras; die dieſelbe vertheidigenden Trur⸗ 
ven zogen fich über das Gebirge nach Billa Gordo zurück, 

wo fie ſich mit = Bataillonen und 3 Eskadronen von der 
valenzianiſchen Armee vereinigten. Der Feind benutzte 

ium Rückzug die Dunkelheit der Nacht. Man machte 
einige Gefangene, und das Batalßen von Daroen wurde 
gänzlich zerſtrent. Vaſſecourt zog ſich noch Las Cabrillas 
zurück, und ließ feine Kranken im Stiche, deren fich die 
Arriergarde bemächtigte. — Diele Expeditien hat Bla⸗ 
kes Armee, weſcher ſich gezwungen ſah, eine Diviſion von 
Las Cabrilles zu detaſchiren, ſehr beunruhigt. Der Feind 
verlor 209 Gefangene, 2 Kanonen, 2000 Flinten, 2000 
Patrouen, Mazazine von Gerreiee und Lebensmittel; 309 
Mauleſel, Felche Lebensmittel nach Valeneta brachten, und 

uͤberdies 300 Pferde. 


) Die nähere Direktion dieſes Kanals iſt nicht angege⸗ 
ben, er muß aber durch das ehemalige Languedock 
laufen und kann allerdings ausnehmende Erleichte⸗ 
rung, in das Verkehr des füdlichen Frankreichs brins 
gen, welches man nun auch von Oſten nach Weſten 
durchſchiffen kann. 2 * 


5 


Aus Avilla (in Neu Caſtilien) og am zrſten v. N. 
der Kommandant der Freikompagnie, Don Marcillo 
Morales mit 60 Mann von ſeiner Compagnie und 100 
Mann Infanterie, uberſſel einige Individuen von Gar⸗ 
ridos Bande, und kkfahr, daß ie dieſelbe zu Villa. 
Nuewa befände, und bereit fen, ſich in Marſch zu 
ſetzen. Morales legte feine Infanterie rechts am Wege 


in einen Hinterhalt, und poſtirte ſich ſelbſt mit feiner Kom 


pagnie links. Am x. d. M. zeigten ſich die Rauber, die 
Infanterie zwang ſte, ſchleunjaſt nach der Gegend hinzu⸗ 
fliehen wo ſich der Kommandant befand, welcher in we⸗ 
nigen Augenblicken 64 Gefangene machte, und 3 Mann 
tödtete. Fünf andere Rauber woren die elnziaen, welche 
ſich retteten. Der Kommandant Morales berker niemand 
von ſeiner Truppe, die bei dieſer Gelegenheit Proben ih⸗ 
tes Muthes und ihrer guten Mannszucht ablegte. 


London, vom 16. Dechr, 

5 (Aus franzoͤſiſchen Blattern.) 5 
Die Unruhen in Nottingham ſcheinen ſich nun ihrem 
Ende zu nahen, da die Fabrikherrn ſich erbieten den Ar⸗ 

beitslohn zu erhohen. 


London, vom 26. December. 

Arretirung ber Lords Fingal und Netterville und Zer⸗ 

ſtreuung des Katholiſchen Ausſchuſſes. 5 

Wir haben dieſen Morgen, ſagt der Courier, Nach⸗ 
richten von Dublin vom Montag Abend erhalten, welche 
melden, daß da ſich der Kgtholiſche Ausſchuß, zufolge ei⸗ 
ner fruͤhern Zuſammenbornfung, in dem Schauſpielſagle 
in Fiſhamble Street verſammelt hatty, derſelbe durch die 
Magiſtrats Perſonen aufgeloͤſtt worden iſt, welche die 
Praͤſidenten, die Lords Fingal und Metterville, arretirt 
haben. Eine Menge Menſchen war bei dem Schauſpiel⸗ 
hauſe verſammelt; wir haben aber nicht erfahren, daß die 
geringſte Unordnung vorgefollen wäre, obgleich es fcheint, 

aß gewiſſe Leute nichts vernachlaßigt haben, um Unru⸗ 
hen zu erregen. 


g Newyork, vom 28. Novbr. 

Die Streitigkeiten, die zwiſchen den Vereinigten Staa⸗ 
ten und England über den Angriff auf die Chefaneafe falt 
gefunden haben, ſcheinen beſeitigt zu fein; man ſchlleßt 
dies aus einem Briefe des Herren Foſter an Herrn Mon⸗ 
roe, der folgende Satisfartions⸗Aus drucke enthalt: 
or Die Mißbilligung Sr. Majeſtaͤt, die in den Noten 

es Herrn Erskine, vom ıgten April 1809, an Herru 


Smith ausgedrückt ift, nachdem man die wicht autoriſtr⸗ 


te Handlung eines die Scemacht an den Küſten Amerie as 
mmandirenden Offieiers erfahren, worauf ſogleich die 
urückberufung von einem ſehr wichtigen nud ehrenvollen 
Connnando erfolgt iſt, um die Mißbllligungen Sr. Mas 
jeſſat zu erkennen zu geben. % 
* Ferner die Mißbilligung Sr. Königl. Hoheit und, 
5 weit es die Umftäude erlauben werden, die unverzuͤg⸗ 
che Zurückſendung der Leute, die auf Befehl des Admi⸗ 
— erkeſey vom Bord der Cheſapeake weggenommen 
ae gel an das Schiff, von welchen: fie genommen wor⸗ 
ſollte 1 5 wenn das Schiff nicht mehr im Dieuße fein 
Bi bee Ya demjenigen Hafen der Veretuigten Staa⸗ 
m S4 rdern, den die Americaniſche Regierung zu die⸗ 
a Eine beſfie men würde. 
alt Ben ee 
5 em auf die Chefapeate gelitten haben 
wit Jobezriff der Familen der Seeleute, die unglückll⸗ 


cherweiſe im Gefecht umgekommen find, fh wie fur die 


noch lebenden Verwundeten. 


Die Cheſarcake, die zu Boſton vor Anker liegt, itt 


beſtimmt worden, die Leute aufzunehmen, die dieſer 


Fregatte zurückgegeben werden fallen; man ſieht daraus, 
daß der Gegenſtand des Streits zwiſchen den beiden Laͤn⸗ 
dern durch eine Revararions Offerte, die man augenom⸗ 
men hat, beendigt iſt. ; 


x Amſterdam, vom 28. Deebr. - 

Eine Eonsoy_von 230 Schiffen, die durch zwei Eug⸗ 
liſche Linienſchiffe und drei Fregatten escortirt war, iſt 
au unſern Küſten geſtrandet- Der Heros, ein Linienſchiff 
von 74 Kanonen und 680 Mann, iſt mit Mann und 
Maus untergegangen. Zwei andere Linienſchiffe von 74 
Kauonen werden von Egmont Op Zee aus geſehen unnd 
ſcheinen verlohren zu ſein. 5 

Eine Brigg it an der Küfte des Texels geſcheitert und 
man hat nur 12 Maun von der Equipage retten koͤnnen. 
Eine andere Briaa iſt glücklicher geweſen; ſie iſt in die 
große Rhede des Texels eingelaufen und genommen wor⸗ 
den. Es iſt eine ſehr huͤbſche Brigg mit zo zwei und 
dreißig pfndigen Coronaden und 120 Mann beſetzt. 

Ein mit Kanonen beladenes Schiff hatte einen neue 
Steuermann bekommen, und war nicht zu retten. i 

Unfere Kuͤſten find mit Trümmern bedeckt; man ſieht 
nichts als Pulverfaͤßer, Gewehrkiſten und tanfend Gegen⸗ 
fände aller Art. Es ſcheint, als ob einige zo dieſer 
Schiffe mit Kriegsmunition beladen waren. 

Man ſchaͤtzt den Verluß der Englaͤnder auf 3000 Men⸗ 
ſchen, und hält den größten Theil dieſer 240 Schiffe der 
Con voy fir verlohren. f 


55 Lille, vom 24. Decbr, 

Die Apotheker, Herren Tordeaur und Sohn, haben 
zu Avenes Verſuche mit der Fabrication von Runkelrü⸗ 
ben: Zucker angeſtellt. Sechs und ein halb Aren mittel⸗ 
mäßigen Landes erzeugten 1665 Kilogrammen Runkelru⸗ 
ben, Ihr Gewicht im Durchſchuitt betrug einen und ein 
halben Kil⸗gramm. Der ausgezogene Saft wog zwei 
Dlittheil des ganzen Gewichts der Runkelruben. Am 


sbſten erhielten fie von ih zen Operationen 407 Grammen 


gelber, ſehr reibbarer Caſſonade, in harten Körnern und 
von reinem Zucker Geſchmack, welche von Kaufleuten für 
Caſſonade von Zuckerrohr gehalten wurde. 
Gothenburg, vom 16. December. : 
Durch einen von Stockholm gekommenen Expreſſen ver⸗ 
nehmen wir, daß die mit Sequeſter belegten Schiffe, de⸗ 
ren 26 zu Carlshamn und z in Pſtadt waren, am aten 
des vorigen Monats definitiv eondemnirt worden. Unter 
denſelben waren le Neuttaliey und de Schauemberg. 
Mau hat zu Gothenburg Nachrichten aus St. Peterg⸗ 


burg erhalten, welche melden, daß nachſtehende Schiffe 


mit Ballaſt in dieſem Hafen ſaiſirt worden, deren Con: 


demntrung mau erwartete, namlich le Brother, l' Agenorſa, 
le Philadelphia und le Moktleello. 5 


Petersburg, vom 29. Deebr. 

Der Oberbefehlshaber der moldauiſchen Armee, Gene⸗ 
ral von der Jufanterje, Graf Goleniſchtſchew⸗Kutuſow, 
berichtet vom zten dieſes, daß die auf dem liaken Ufer 
der Donau von uns eingeſchloſſene und juſammerre⸗ 
deangte Armee des Großvezters, endlich vor den zeit: 
ſchen Truppen die Waffen niedergelegt, und ck nut 


auen ihren Ofßeieren und mit dem Seraskien von drei 


verloren. 


N 


55 


f Bier ein maſſives Gebäude 


Roßſchweifen, Paſcha Tſchabau⸗Oglu, der ſelbige kom⸗ 


mandirte, zu Kriegsgefangnen ergeben hat. Die ganze 


Artillerie, worunter 36 Stuck ſchweres Geſchuͤß, und das 
Kriegsgeraͤth find dem Sieger in die Hände gefal⸗ 
Diefe Armee hat in verſchiedenen Gefechten an 
Getoͤdteten und Verwundeten gegen zehn tauſend Mann 
Bei ihrem Uebergange über die Donau be⸗ 
ſtand fie aus fünf und dreißig tauſend Mann der auser; 
leſenſten Truppen, worunter alle Saniticharen waren, die 


ſich mit zu Felde befanden. 


* 1 ** AT * 
„Conſtantinopel vom as. Novbr. 1 
Die Friedeusausſichten faugen wieder an zu verſchwin⸗ 
den,“) und man hort allgemein nur von neuen Ruſtun⸗ 
en zur Fortſetzung des Krieges. Allenthalden⸗ſind Be⸗ 
ſehle zu neuen Truppengushebungen erlaſſen worden, und 
man ſieht ſelbſt durch die Hauptſtadt mehrere Fahnen fol« 


cher e nach dem Lager des Großweſſiers zie⸗ 
ch 


hen, obaleich die Türken, ihrer Gewohnheit gemäß 
ſonſt keinen Winter Feldzug unternehmen, ſondern viel. 


mehr um dieſe Jahreszeit uͤberbaupt aus den Lagern in 


ihre Heimath zuruck ukehren pflegen. Eur 
Der ſchwediſche Gefchäftseräger, Ritter von Palin, iſt 
von feiner nach Aegypten unternommenen wiſſenſchaftli⸗ 


chen Reife hier wieder eingetroffen. 


„ Warſchau, vom 28. Deeb r. 

Der Reichstag iſt nunmehr beendigt; Se. Majeſtaͤt, 
17 a, find heute wieder von hier nach Dresden 
abgereiſet. 3 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Fuͤrſt von Anhalt⸗pleß hat in der Vorſtadt von 
zur Runkelruͤbenzucker⸗Fabri⸗ 
ation aufführen laſſen. x r 
Zu Conradswaldau, Landshutfchen Kreiſes in Schleſi⸗ 
en hat ein zwölfjähriger Dienſtjunge, den fein Brodtherr 
Tages vorher wegen verſchiedener kleinen Diebereien ent⸗ 


laden hatte, Feuer angelegt, wodurch eine Scheune in 


che verwandelt wurde. Er hatte noch eingeſtanden, daß 
er vorher ſchon zweimal Feuer angelegt, und daß ſein 
17 jähriger Bruder das Feuer in Landshut vor 2 Jahren 
hat anlegen helfen. Mehrere Mitſchuldige, ſo wie die El, 
tern der beiden Jungen ſind ſogleich zur Unterſuchung ein⸗ 
gezogen worden. 


Vor einigen Tagen (erzaͤhlt der Freimüthige), ſoll ein 
ee Prediger einen Steifcher, der bei ihm über 
acht blieb, und ihm fein Geld (wie man ſagt zoo Tha⸗ 
ler aufzuheben gab, amit einem Beile ermordet und be⸗ 


Dies wird auch aus andern Orten gemeldet. Deut⸗ 
ſche Blätter ſazen, daß General Kutoſom bloß die 
Ankunft eines Copirlers zus Petersburg erwarte, um 
die Belggernug ven; Nyſtſchuck zu unternehmen. 

Franzoͤſiſche erzählen: der Großvezier beſchwere ſich 
darüber, daß man ſich ruſſiſchet Seits weigere, die 

Truppen in Ruſtſchur zu verproviantiren; feine Par⸗ 

hei habe ſelbſt in Conſtantinopel viel am Einfluß 

veelohren, und werde alfo den Frieden nicht bewir⸗ 
ken konnen, und die Rufen legten Verſchanzungen 
um Ruſtſchuk au, und rüſteten ſich überhaupt zu 
finem Winterfeldzus. W 


. 9 — 80 der eie u. 
redigers, wo der Fleiſcher fein Nachtquartier aufs 
geſchlagen hatte, für feine Ziegen — öl 
wollte, wohnte der ſchrecklichen Scene, die er nicht ver: 
hindern konnte, bei, und zeigte den Vorfall den Gerich⸗ 
ten an, die ſogleich eine Unterſuchung anfellten, und 
die Unthat entdeckten. 


Zu einem botanifchen Garten find der Univerſitaͤt in 
Breslau 20 Morgen Land von den Feſtungswerken, — 2 
fuͤr n 1400 Thaler jährlich. augewieſen, und die 
Kollecteu fur arme Studirende, die ſonſt nach Halle ge⸗ 
ſchickt wurden, bleiben nun in der Provinz. Das Berg⸗ 
amt in Breslau hat der Univerſitat eine hoͤchſt ſchaͤtzbare 
Mineraljenſammlung geſchenkt. 


Das politiſche Journal, der Altonaer⸗Merkur die Natio⸗ 
4 lien und die Oberdeutſche Litteratur⸗Zeitung hoͤren 


auf dem Heuboden 


Augsburger Zeitungen melden, daß General Kutuſow 
dem Großvezief den Waffenſtillſtand aufgekündigt habe. 
Dies iſt zwar nicht unwahrſcheinlich, zumal da neulich 
ſchon die Gefangen rehmung einer türkifchen Armee aus 
Petersburg angekündigt wurde, aber direkte aus Ungam 
noch nicht beglaubigt. 


Am 2. Dee. feierte die freiwillige Arbeits anſtalt zu Mag⸗ 
deburg ihr seil Stiftungsſeſt durch Gottesdienst und 
gute Bewirthung der vorhandenen Arbeiter. Im Gan⸗ 
zen hat fie 5232, Perſonen, ter. denen 23:3 Kinder wa⸗ 
ren, Arbeit verſchafft. 294231 Pfd. Flachs, Wolle ꝛe. 
wurden geſpounen, und die Armen erhielten 30,8034 Tha⸗ 
ler ohne Abzug, und obenein noch im Winter Erleuchtung 
und Wärme in den beſtimmten Saͤlen. 


Bekanutlich erreicht der Weinſtock in füdlichen Ländern 
eine außerordentliche Größe, wenn man ihm ſalen eigenen 
Triebe überläßt, daher die Alten ihn auch zu den Baͤnmen 
zählten. Zu Portorico in der Romagna ift ein Weingock, 
der in einer Laube ſich über 100 Ellen weit ausgebreitet 
hat, und überall voll Trauben hängt. 2 Palermo iſt 
ein anderer, deſſen Stamm maunsdick ift, fi 10 Een 
hoch über die Erde erhebt und hernach vor dem Kreuz⸗ 
gang der Franziskaner feine Reben in ein Viereck ausbrei⸗ 
tet, das auf jeder Seite so Ellen hat. In Genua wird 
die 4 Stock hohe Plattform eines Haufes durch einen 
Weinſtock überfchattet, der ſich in einem ungehenern Staffie 
von dem Hofe des Hauſes an demſelben empor geſchlun⸗ 
gen, und erſt in dieſer Höhe feine Zweige ſo reichlich aus⸗ 
gebreltet hatte, daß fie das ſchoͤnſte, mit Trauben bedeckte, 
Dach bildeten. 


Einer Nachricht aus Muͤnſter zu Folge iſt zur Vertil⸗ 
gung bes Rothwildprets, weſches dem Ackerbau großen 
Schaden zufügen kann, beſchloſſen, daß jeder Eigenthn⸗ 
mer oder RL r, der Erkaubuiß Waffen zu tragen hat, auf 
feinem ©) Ad Boden oder wo er Erlaubniß zum Ja⸗ 
gen hat, Rothwildpret ſchießen darf; jedoch iſt es wer 
boten, es anders als mit Gewehren, oder auf einer Par⸗ 
foreejagd zu erlegen. 


Am 23. Der, wurde in gu am Kapuzinerberge, 
oberhalb des Hauſes des Se enſieders Guilielmo, ein 
Gemſenbock geſchoſſen. Eine ahnliche Seſtenheit erzähle 
Da m vom Erzbſſchof Firmian aus den 173050 
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Unter den Milltairs, welche am ısten Deebr. ihren 
Eid in die Hände Napoleons ablegten, befand ſich auch 
Hr. Bardin, Oberſt des „Regiments der Pupillen der 
Garde;“ (der 6000 Knaben, deren Aus hebung neulich 
verordnet wurde). 


Dieſer Tage verrichtete man in der Kirche zu Montot, 
im Departement der Ober⸗Marne, die gewohnlichen Ge⸗ 
bete an dem Sarg einer geſtorbenen ae als fich aus 
demſelben auf einmal ein Geſchrei hören ließ, welches 
alle Umſtehende in Schrecken verſetzt und in die Flucht 
jagte. Der Geiſtliche blieb mit e e 
auf feinem Poſten. Letzterer ein ehemaliger Soldat, öffnete 
den Sarg, aus welchem eine Katze ſprallg. 


Hr. Armbruſter, Herausgeber der vaterländifchen 
Blätter, errichtet in Wien eine Leihbibliothek, von der 
man ſich, bei der bekannten Gelehrſamteit des Unterneh⸗ 
mers und dem Beduͤrfniß des Publikums, große Hofnun⸗ 
gen macht. 


Berlin. Die außerordentlich ſchoͤne und anhaltend 
warme Witterung des vorjaͤhrigen Sommers iſt in der 
That ſelten; kein Sommer des letzten Jahrhunderts von 
1701 big 1800 erreichte eine ſolche Anzahl warmer Tage, 
deren ich 77 zaͤhlte. Das zweimalige Blühen der Bäume, 
und das Anſetzen neuer Früchte, if zwar merkwürdig, doch 
nicht ohne Beiſpiele. In den Jahren 1028, 1186, 1269, 
1328, 1379, 1397, 1420, 1471, 1473, 1494, 1540, 1557, 
1567, 1577, 1584, 1661, 3720, 1722, 3750, 3766 und 
1779 hat man es ebenfalls bemerkt. Gr. 


— 


Des franz ſiſchen Senators Frangois de Neufcha- 
teau Verſuch, Ertoffeln inungedüngtemLande 
zu bauen, ohne Pflanzen zu hacken und die 
u behaͤufeln. 
In den erſten Fruͤhlingstagen des Jahres 1811 ließ ich 
in meinem Garten von mittlern Boden das zu dieſem 
Verſuch beſtimmte Land, weil es anderer Pflanzungen 
wegen nicht fuͤglich gepflügt werden konnte, mit dem Spa⸗ 


den umgraben und mit einem Gemenge von Wicken, 


Mohn, Rüben, 1 und Spreu beſaen. Am 17. 
Mat, als dieſe Saat ſehr ſchön und großtentheils ſchon in 
Bluͤthe ſtand, ließ ich fie maͤhen, das Land, furchenweiſe, 
zwoͤlf Zoll tief umgraben, und in dieſer Tiefe, in jede 
Furche das abgemähte gruͤne Mengfutter, nebß ein we 
nig langem unverrotteten Miſt, beides zuſammen unge⸗ 
fahr 4 Zoll hoch, einſtreuen, die Furchen mit der ausge⸗ 
grabenen Erde wieder anfüllen, und ſodann reihenwetſe 
nach der Schnur, zur Halfte mit der großen weißen 
reichlich utragenden, zur andern Halfte mit der wohlſchme⸗ 
ckenden laͤnglichen rothen Ertaßfeſ, belegen, ſo daß jede 
Reihe 4 Zoll und eben fo. jede einzelne Saat Ertoffel 
gleichfalls 4 Zoll von der andern entfernt war und faſt 
auf der eingeſtreuten Unterlage ruhte.“ In den erſten Ta⸗ 
155 des Junius waren die Euoßeln ſchön aufgegangen, 
as früher hervorkeimende Unkrant hatte ich auslaten 

und bei dieſer einzigen Arbeit es bewenden laſſen. Ohn⸗ 
Bo nun die früh eingetretene u. ungewoͤhnlich auhal⸗ 
U e Dürre des vergangenen Sommers wenig gedeihliges 
a * ließ; fo hat, die am ırten Oktober, folglich 

4 5 Ri: a Nein A tag Erndte 
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laſcht. Man iſt nemii iller Hinſicht gar ſehr über 


ſich dicht an der Oberfläche des Bodens anſetzen und halt 


der Meinung, daß die Ertoffeln 


es eben um deswillen für unerläßlich, die Pflanzen in 
dehaͤufeln; bet meinem diesjährigen Verſuche aber erwies 
ſich das Gegentheil, denn die zu erndtenden Extoffeln fans 
den ſich ohne Ausnahme in dem eingefrenten Dünger, 
mithin vier Zoll tief unter der Erde, und obnerachtet fie 
nach allen Richtungen hin, dichter als gewoͤhnlich ausge⸗ 
geſteckt worden waren, fo fiel doch die Erndte deshalb 
keines weges geringer aus, denn die weißen hatten im 
Durchſchnitt zehn⸗ die langen rothen funfzehn⸗ bis zwan⸗ 
zigfältig zugetragen oder, dem Gewicht nach, jede Sgat⸗ 
Ertoffel zwei Pfund. Gelingt mir dieſer erſte Penis 
auch im künftigen Jahre in ähnlichem Maaße, fo wir! 
auf dieſem Wege vielerlei gewonnen. Denn 7) die ſpaͤtere 
Aus ſaat fällt in eine Zeit, wo alle Feldarbeit bereits bes 
endigt iſt, folglich die alsdann unbeſchaͤftigten Arbeiter 
zu dieſem Geſchaͤft füglich abgemußigt werden „ können, 
2) Wird Dünger, 3) Zeit und Arbeit, welche ſonſt das 
Behacken und das Behäufeln erforderte, 4) vermittelſt der 
engern Beſtekung auch Land geſpart, ohne daß dadurch 
der Erndte etwas abginge, und endlich 6) wied das dazu 
benutzte Land mit weit geringerer Mübe und geringern 
Koſt en zu einer darauf folgenden anderweitigen Bestellung 
brauchbar gemacht. Endlich fo kann das was ich, der um⸗ 
ſtaͤnde wegen, mit dem Grabſcheid mr verrichten laſſen, 
unter andern Umſtänden fuͤglich mit dem Pfluge bewerk⸗ 
ſtelligt werden. g 1 3 l 

Wäre etwa ein deutſcher Landwirth geneigt, dieſe Er⸗ 
fahrung zu benutzen und den Verſuch zu wiederholen; 
fo würde uns eine Anzeige von dem Erfolge zur Bekannt⸗ 
machung durch dieſe Zeitung überaus willkommen ſeyn). 


Auſſererdentliche Hühnereier durch eine beſon⸗ 
ö dere Nahrung. \ 


In Numwirth, einem Flecken nahe bei Lüttich, wohnt 
ein Pächter, deſſen Hühner im Winter wie im Sommer 


Eier legen. Von dieſen Eiern wiegen die meiſten 2 Un⸗ 
zen und daruͤber, und manche haben zwei Dotter. Er be⸗ 
wirkt dieſe auffallende Erſcheinung durch folgendes Huͤh⸗ 


nerfutter. Er bringt die aͤußere Schaale des Leinſaamens, 


Knoten genannt, in einen Backofen und dort fie daſelbſt. 
Hierauf laßt er fie in der Muͤhle mahlen, und das Mehs 
darauf in Waſſer ſiedeu. Alsdann vermiſcht er dieſe 
Art Kleie A e und mit Mehl von gemahlnen 
Eicheln, alles zu gleichen Theilen. Aus dieſen Beſtand⸗ 
theilen mifcht er ein wohl durchknaͤtetes Brod, welches 
—— Huͤhnern in Stuͤcken, einer Bohne groß, zu freſſen 


5 1 ne k d 0 % u. 11 
Ein. Soldat, der ſchan zum drittenmal deſertirt war, 
ſollte nun bangen. Als er den Galgen hinaufgezogen 
so. riß 5 Stelck, und E . Im — 
as iſt mir in meinem paſſiet! ſagte 
der Henker. — „Mir auch nicht,“ ſagte der Solpat. 


Als der beruͤhmte Herder nach Italien gereiſet mar, 
Auferte ein dortiger Abbate feine Verwunderung darüber, 
daß ein deutſcher angeſehener Geiſtlicher ſeine ihm auver⸗ 
traute Heerde fo lange ohne Aufſicht und Weide laſſen 


koͤnne. 1 7 de 7 
„In Deutſchland,“ erwiderte Herder: „ aben wie 
„züm Glück die Gtalfütterung * ort.“ * 


ea Den f, fs UM en 
Sehr mildtbaͤtig haben die hieſigen Einwohner uns Biss 
der bei Verwaltung des Marquardſchen Legats jur Ver; 
ſorgung der hiefigen Amen mit Fenerungs⸗Matertelten 
im Winter untecſtuͤtzt, und der vorjährige @eidbeitag 
von 407 Rthlr. 18 Gr. 4 Pf. ſetzte uns wiederom in den 
Stand, 172 Faden Holt unter Arme zu vertheilen, in 
deren Namen wir den Wehlthaͤtern biemit berzlichen 
Dank fagen. Die jetzige fo dedeaͤngte Lage der Einwoh⸗ 
ner, die vielen Abgaden, degen fie unterworfen find und 
die ö ftern dringenden Veraulaſſungen wo ihre Milde. d: 
tigkeit in Anſpruch genommen wird, laſſen es uns nicht 
wogen, dies Jahr wie ſorſt Beiträge einzuſammlen; wir 
haben aber doch die Ueber enzung, daß mehrere unſerer 
Mitbuͤrger auch diesmal gern den Armen etwas zuwenden 
werden, um ſich vor die Kälte ſchuͤtzen zu konnen. Für 
Diefe machen wir hiemit bekannt, daß ; 
1) der Kaufmann Herr Brehmer, Breiteſtraße Nr. 352, 

a) der Fabrlkant Herr Boccard, Loſtod e Ne 67, 
39 der Branntweiabrenner Hert Erepin jun., Ober; 
Ri wieck No. 11, a 
bereit find, milde Beitrage bis zum 25ften dieſes Mo, 
mats anzunehmen. "DR - 
Jeder groß muͤtbige Wohlthaͤter kann übrigens die Ad⸗ 
miniſtratlons⸗Rechnungen die ſes Legats fiets bei dem 
Herrn Negiftraror Naß auf der Maglſtrats⸗Regiſtratur 
tinſehen. Stettin den zıten Jas uar 1813. 
Die zur Verſorgung der Armen mit Feurung im Winter 

f errichtete Geſellſchaft. 
— — — ——— — — 

Verglelchende Tabelle 
= ee 
Preußiſchen Thaler zn 24, 30, 36 und 42 Groſchen von 
1 Pfennig bis zu 10, 0 Thaletu, a 2 Gr. Courant zu 
haben in der Nicolaiſchen Buchhandlung 
in Stettin. 


per kaufe Anzeige. 
Es ſoll dle Ladung des Schiffes Neptunus, welches 
nf der hieſigen Rhede in Beſchlag genommen und 
Blerndch in den Hafen geſchafft if, in Termins den 
ayſten d. M. Morgens 9 Uhr, auf der bieſigen Munde, 
in der Wohnung des Licent⸗Controlleur Collas, öffent! ch 
verkauft werden. Die 00 in rohem Zucker, 
Caffee, Cacao und Faͤrbebolh und IR zum Theil havarirt. 
Waaren konnen vor dem e in dem Speicher 
auf der Münde, täglich in Augenſchein genommen werden 
und wird nach dem Zuſchlage auf keine Reelamatien, in 
Abſicht der Qualitat der Waare, Rückſicht genommen. 
Die Bezablung geſchiebet gleich nach dem Zufchlaue in 
Ningendem Courant oder in guten Wechſein, und die 
erftandenen Waaten werden dem Käufer am Tage nach 
dem Termin 3 = 3 5 N 5 
Nach dem Verkauf der Ladung wir das Sch 
Neptunus mit Zubehoͤr, zum Verkauf geſtellt. Rügen» 
walde den sten Januar 182. . 
er STD Handels Eommiſſeriat. 
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a An gz e lig en. . 

Die jetzigen, fo allgemein ſchlechten Zelten, zwingen 
mich, er öffentlich iu erklaren, daß ich keine andere Zah⸗ 
lurcen cls nur diejenigen übernehmen kaun, wozu ich 
mich als ſelbſt Schuldener verpflichtet hade. Ro ſenfelde 
bey Bahn den ztey Januar 1812. 

; Der Landreth Baron von Steinacker. 


Eine Demolſ lle von mittieren Jahren, welche ſchon 
lange in angeſedenen Häuſern ais Wirthſchefterin ange⸗ 
ſtellt geweſen iſt, wünſcht nach Vetlauf von einigen Mo⸗ 
naten in eben dieſer Qualitat wleder ir Unterfommen 
lu finden; fie ſieht nicht ſowebl auf bedeutendes Gehalt, 
gels cuf aute Bebandlung. Das Nähere erfährt man 
ln der hieſigen Zertungs Expedition. 


Ein mit den beſten Zeugniffen verfehener junger Mang, 
welcher in einer bedeutenden Mat rislhandlung Stettins 
bereits 34 Jur gelernt hat, auch. ziemlich franz öſiſch 
ſpricht, und ans eingetretenen Umftinden bald abgehen 
muls, wünfcht ſeine Lehrjahre in einer andern Handlung 
auf einein Comptoir zu beendigen, — Das Nähere beliebe 
man in der Zeitungs- Expedition zu Stettin zu erfrager, 


Verlobung: 

Meine Verlobung mit Dein e Friedeiike Harrer, 
Tochter des biefigen Kaufmarn Herrn Samuel Harrer, 
zeige ich denen, die daran Antheil nehmen, freundfchaft- 
lich an, Züllichau den ızten Januar 1812. 

Mösfche, Stadtrath zu Stettin, 
C ˙²˙ Ä zz—[[ EEE 
To des fälle. 

Den am gten dleſes früh um he e 
Tod unſerer L Mae e e 
Schmaltz zu Stettin, machen Denen abweſenden Ver⸗ 
wandten und Freunden bieducch ſcholdigſt bekannt. 

Die anmelenden Geſchwiſter Kinder. 


Alles unſern auswärtigen verehrungswürdlaen 9 
den und Verwandten zeige ich biermit das — —— 
einander erfolgte Ableben meiner thiuren Eitern, des 
Köaist, Preuf. Ober Oecenomie Cemmiſſartus Sa der 
walfſer, im .zoften Fahre feines Altecs, und deſſen Gat⸗ 
tin, geb Gützlaf, im ssften Jahte, ganz ergebenſt am, 
und verbitte alle Beylridssezeu sungen, die meinen und 
meiner unglück ichen Geſchwiſter Schmerz über dieſen 
Verluſ doch nicht iu mindern vermoͤgen. Wolltz den 
10. Januar 1812, Wilhelmige Sade wafſer. 
— —— M. 
5 P upblikan dum. 2 

Dem Publiko wird befannt gemacht, daß die Zablun⸗ 
gen an die Salarler⸗Caſſe des unterzeichneten Könial, 
Ober Landesgerichts für Stempel und auſgetaufene Konten, 
nicht anders in Scheldemünze zu 22 Gloſchen neo Tha⸗ 
lex, als nach zuvor erfolgter Verlſi atien der Minze ge⸗ 
ſcheben können, und wer nicht im Stande iſt, in verift⸗ 
irter Scheidemünze zu schlen, die Zahlung in Courant 
eilten muß. Der Rendant det Caſſe if angewielen, * 


r d 


eingehente nicht yerifiirte Scheldemünte, auf Ber hr 
des Slasohlers, bis zur E dichtung des Weriffetions Bar 
keau's aufsubencheen, ſoſche wierrächſt für Recknung des 
Eimahterg, verifistsen 


Vecifikation eingefandte Quantum Quitung zu eriheilen. 


Steitin den 13. Jarnar 1813. 3 

Königl. Preuß. Ober⸗Land sgericht von Pemmern. 

—— h —-— — 
Cours der Stasts-bapiere. 


Berlin den 10, Januar 18:2 Briefe Qele 

Berliner Banco - Obligetionn . 44 
Sechandlungs- Obligations 451 — 
Berliner Stadt-Obligstionns2 — 37 
Churm. Lanäfch.-Obl. in 1g u. 1 St. A 5 Pet. 32 | 31% 
Neumärk. detti in 23 und 3 St. 2 44 pCt. 18 4 
deiti dettl in Cour. 14 pt. — — 
Weft-Preufßsifche Pfandbriefe Pr. Ant. 464 — 
detti detti Polln. Abt. 28 | — 
Oft-Preufsifche dertl I Fe oe 471 — 
Pommerfche a . 4371 — 
Chur- u. Neumürk. det 38 — 
Sehleſiſche dettl ( Br a Fr 69 r 
Trefor-Scheine e 8 83 | — 


Auction. 

Ein Pommerſcher Pfandbrief über 30 Rtblr. Courant 
foll in Termino den ag ſten Saruar d. J., Votmittags 
um Ellf Uhr, im hieſigen Stadtgericht dem Meiftdtetens 
den verkauft weiden. Stettin den sten Januar 1812. 

Koͤnigl. Preuß Stadtgericht. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Wenn die Erben des verſtordenen Friedrich von Seeckt 
auf Nerzin auf den offentlichen Verkauf und eventualiter 
auf eine Verpachtung des inen gemeinſchaſtlich zugeboͤ⸗ 


rigen, im Greifswalder Kreiſe belegenen Erb- und Lebn⸗ 


guths Nepzen angetragen, und dazu gewiſſe Termine ans 
juſetzen gebeten haben, dieſem Geſache auch gewlllfahret 
iſt; fo werden alle diejenigen, die gedachtes Guth zu 
kaufen, oder auch zu pachten Genüge finden, hiermiitelſt 
vorgeladen, am en oder arſten Januar, oder am qten 
Februar künftigen Jabres, Morgens um Zehn Nor, ver 
dem Königl. Hofgericht ſich einiufinden, ihren Zot zu 


Protocoll zu geben, und ſoll noch befundener Annehm⸗ 


lichkeit deſſelden der Zuſchlag entweder an den Käufer 
oder Wächter erfolgen. Sowohl die Bedingungen zum 
Verkauf als die zur Verpachtung, könner in Greifswald 


auf der Königl. Hofgerichtskanzley, und dey dem Doctor 


urd Natheverwandten iemsſen, in Wolanſt aber bey 
dem Syndekus Wehrtmang nachgeſehen werden. Datum 
Grelfswald den zten December 18111. f 
8 Königl. Hofgericht hieſelbſt. 
. : Feder A 
Vor ladung 
Zur Richtleſtellung des Töpfer Oläofeſchen Nachlaſſes, 
De biedurch alle diejenigen, welche aus Schuld, 
fand, oder ſonſtigem Nechtsgrunde, Cerbfchaftliche An 
ſpruͤche ausgenommen) an den Nachlaß des weylond hier 


Ügen Toͤrſers Ebriſtlan Hartwig Glävke, Anfprüche haben, 
* Mor⸗ 


peremtorie geladen, ſolche am ızten Marz d. 
gens 3 Uhr, auf hiefiger Herzogl. Amtsſtude zu Protokoll 


zu laſſen und rer über das nach der 


ſpecifie auinelgen ee zu beſchelnigen, — 
pœnz precluh et perpetut flentit. Dargun. den 7ten Ja- 
nuar 1812. Herzogl. Mecklenb. Amn icht, 2 
£ Be 5 u 

Warnungs Anzeige. 1 

Ein Knecht if, wegen Beleidigung eines Offieiers, 
durch ein rech tskraͤftin s Erkennt iß des Koͤnſal. Hoch⸗ 
preißl: Oder Landesgerichts zu Cösiin de publicaro den 
aten dieſes Monats, mit einer vierwöchentlichen Gefaͤng⸗ 
nißſltafe, und zwar für die Hälfte der Doper bey Waſſer 
und Brodt und mit zwanzi! Peitſchenbieben belegt, ue d 
letztere Strafe bereits om idm vollzogen worden; welches 
zur Warnung bie BR, bekannt gemackt wird. 
Buͤtow den sten Januar 181. 120 

Könige. Preuß Stadtgericht. 
f 5 8 
Verpachtung. 

Das Guth Todenbagen, 4 Meilen von Colberg und eine 
kleine balbe Meile von Cöslın belegen, und dem Herrn 
Major von Schwedern zugeböret, wobey zur Zeit noch 
zwey Bauern mit Geſpaunn und Handdienſte den holben 
und eln Coffäte ebenfalls den Sommer uber, als von Ma⸗ 
rien bis Michael, tänl ch Handdlenſt verrichtet, dabey 
fehr quten Bob en, Heuſcklag und Hütung dat, ſoll mit 
ſaͤmmtlichen Inventarlum an Vieh und Acke geräthe, nebſt 
der dabey befindlichen Brennerepgerechtigfeit, von Malien 
dieſes Jahres an verpachtet werden. Desfalls werden 
olle Pachtluſtige eingeladen, ſich in Termins den zıflen 
Februat dieſes Jabres Morgens um 9 Uhr, in der Ber 
baufung des Heren Juſtamtmanns Meflerichmidt, wohn: 
daft auf der Bergſtraße allhier in Coͤslin einzufinden, da 
alsdann das Guth dem Meistbietenden auf 8 nach eins 
ander folgende Jahre überlaffen werden ſoll. Die Pacht⸗ 
bedingungen können vordero dey dem Herrn „‚Jufisamts. 
mann Meſſerſchmidt, fo wie auch bey Unterseichneten eins, 
geſehen werden. Coͤslin den ztem Januar 112. 

G. F. v. Schwedern, als Bevollmächtigter 
des Herin Major v. Schwedern. . 


Bekanntmachung. 


Die Erben des verſtorbenen Major Friedrich Wilbelm 
Grafen v. Hacke, Beſitzet der Radewizſchen Gütber, 
machen hiedurch dekannt, daß fir frch den Nachlaß tdeilen 
wollen, und fordern die unbekannten Erbſchaſtsgläubiger 
auf, ſich zu Berlin dry dem Tui; Commiſſarlus Sebald, 
Bauhof No. 1., oder zu Stettin bey dem Juſtiz Com⸗ 
miſſa ius Lades bis zum iſten April 1812 iu melden, 
wenn nicht der §. 141 Tit. 17. Tb. 1. des allgemeinen 
kandrechts gegen fie angewandt werden ſoll. Radewiz 
in Pommern den sten Januar 1812 


Die Erben des Maiors Srafen v. Sacke. 


Bekanntmachung. 
Der Arrendator Cal Gombert iu Tantow hat ſich 
wieder daſelbſt eingefänden, und es wird daher die unte 
dem z4ten November v. J. wegen feiner Auftebung 
öffentlich geſchebege Aufforderung biedurch aufgehoben. 
Tantow den gten Januar 1812. 2707 


u 


Abelich von ‚Eickfedeiches Patrimonlalgerichtu Tantow. 
Struve. * 


Zu verpachten. 8 
Die Gaſtwirtbſchaft des biefigen, auf der Stettin / und 
Stargar Landſtraße belegenen neu erbaueten Kruges 
oll von kemmenden Marien verpachtet werden; _ rd; 
alb ſich N ber damn biefelb melden können. Hohen⸗ 
krug den loten Januar 1813. C. A. Munch. 


— ———— 


A Bau Bücher Auction. 
Am a0 ſten d. M. und an den darauf folgenden Tager, 
Nachmittags um = Uhr, werde ich in dem, auf dem 
bl⸗Kicchboſe unter No. 445 gelegeden Haufe elne 
amminng von Büchern aus allen Fächern der Gelehrs 
15 wovon die Verzeichwiſſe jedetteit ben mir zu ba, 
en find, gegen gleich baare Bezahlung in Ceutart öffent, 
iich as den Meiſtbletenden verkaufen. Stettin den 
zten Januar 1812. Dieckhoff, Breiteſtraße No. 370. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Obugefaͤbr 8 Faden sfüfiges elſen Klobenbdolz, welches 
bereits in der Mitte der Stadt ftehet, ſoll Veränderurgs⸗ 
wegen zu 2 Nihlr. 23. pro Faden, unter der Bedingung 
verkauft werden, doß es am Montag den zofien dieſes ab- 
ae wird. Diejenigen, die darauf refleetiren, konnen 

ey die Herren Gebrüder Schröder, Kuhſtraße No. 288, 
gegen bote Zahlung die Abfolgeſcheine erhalten. 


Dorügith ſcbnen Reit, bol. Sühmitctäte, oute Eir 
tronen und neue zuifliche Baſtmatten in billigem Preiſe, 
ben Ernſt George Otto. 


Hetinas- und Gerberthran in Tonnen — frani. und 
Tabellweine in Orb. und kleine Gebinde efferi't zu billige 
Preiſe. 2. 1 5. C Manger. 


Trockenes zſüßiges büchen und elſen Brennholz 
Rn 2 tige elfen Tinten, 1 und zegöllise ſichtene 


Bretter iu den o Matten Preisen, bey f 
7 Friedr. megeritz, Speicherſtraße No. 42. 


CCC 
Sehr gute. wirkliche Rügenwalder Gänfebrüfte ſind 
wiederum gr 5 haben, bei 
r. 5 


ur 


Pufahl, Holzbellwerk No. 1175. 
feiſche Stralſunder Flickberinge find jetzt wle 
14000 frisch zu haden, bey . 

Ne Gottſchalck jun. 


Rigaer Flachs, Flettholt für Fiſcher, a fdöne 


Ganz 
auch pol 


Neunaugen in richtige 1 Schockfäſſel, Rügen. Gaͤuſe⸗ 
Braunrotb, Leinkhl, Ber⸗ 


1 —4 der andere e | 
dt, bepde ſebr gut bearbeitet, „wie auch ein halbe 
deckter ar in Federn 
. eſchlere 


Stettin. 


halb Stettin um geneigten Zaſs tuch. 


teftin d 
agſten Decbr. 181. 8 


Der Satttermeiſter Reinholtz, 
Breiteſtraße No. 408. Pd 


Es ih eln holfelmer Bigen mit Derdeck nnd Rücksitz 
zu verkanfen. Das Naͤbere gro 1 
No. 795 zweite Etage. stoße Dohm raße in 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein ſehr gut gelegener, geraͤumiger, gewoͤlbter Wei 
oder Wagrenkellet iſt zu vermietben; des 2 1 
erfragen, bey Gottlieb wilhelm Schulze, 

0 am Heumarkt. 
zu wermtethen in Stargard. 5 

Eine Stube patterre mit auch odne Meubel, if fuͤr 
einen einzelnen Heri beym Färber Eichdardt ledig. 
— — (?2:Vñ—— — — ——n 

Bekanntmachungen. 

Unterzeichneter ſucht auf erſte pupillariſch 
potheck ein Capital von Zwoͤlſtanſend e ae 
Kourant. Das Uaterpfand befieht in einem Landguth 
und Pfandbriefe. J B. Brano, 

No. 542 grünen Patadeplatz in Stettin. 


Winterfchuh für Damen, fowohl wattirte als mit Tricer, 
hat wieder erhalten. With. Rauche jr., 
am Heumarkt Ne. 29. 


a a en er 378 m 
Champagner 2 2 Nehir., Stabes d 18 Gr. 
A 12 Gr., Sranmwein 2 16 Gr., . 8 9 
3. Quartbouteile, im SKunf- und Jnduſtrie Magazin. 


Ein compfettes Billard wird zu kauſen o 3 
dere Aus kunſt beym Maͤckler Dreiſt, ee 


Wer einen breitgeleiſigen noch in guten Zufande be 
ſiadlichen Holzwagen zu verkaufen geneigt iſt, — 
Käufer auf der Laſtadie No. 75 ei na 


1812. 


rer ee nel 
Ein verbeiratbeter Bedlenter, welcher 7 
Hertſchaft geweſen, und mit sten Beet 2 25 
wüͤuſcht Br ee ra in aber außerhalb 
= e et an in de 
ſtraße No. 1078 in Stettin. a r Mittwoch ⸗ 


Pommerſcher Kuͤttenhering iu billigem Prels, bey 
. W. Saͤfner in Colberg. 


zu verkauſen in Stargard. 
Alle Sorten Buͤrſten find zu billigen Preiſen zu haben, 


bey dem Baͤrſtenmacher Metzler, wohnhaft in der 


Peltzerſtraße No. 25 und an den Marktt 
Markt in Stargard. * 


